Weihnachtszeit: 8. Januar







    JAN-08

Lesung: 1 Joh 4, 7-10 (IV 98 Tag)
Evangelium: Mk 6, 34-44 (IV 100 Tag)
zu Beginn:

Die Weihnachtstage sind vorbei,

der Alltag ist wieder eingekehrt.

Jesus hat seine Jünger 

in den Dienst genommen.

Er will auch unseren Beitrag,

Gutes zu tun.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du warst als der Menschensohn ein Mensch wie wir, 


der Mitleid hatte.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du reichst uns - und allen, die glauben - 


die Speise, 
die bleibt für das ewige Leben


(- dich selbst -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du warst als der Menschensohn ein Mensch wie wir, 


„in allem uns gleich, außer der Sünde.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du leitest uns an - durch dein Wort und deine Gegenwart 


- in der Welt von heute - füreinander Brotgabe zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gütiger Gott,

wir gehen durch eine Welt

voll Zwielicht und Schatten.

Laß dein Licht in unseren Herzen aufstrahlen

und führe uns durch das Dunkel dieses Lebens

in deine unvergängliche Klarheit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-10

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, 
daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 6, 34-44)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Sie sind wie Schafe ohne Hirt, - 



die große Menge ihn berührt, - 



wer ist es wohl, der diese führt? - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Der Herr hat Mitleid in der Not, - 


verteilt durch Jünger Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.

oder:

V:
3.
Am Abend wendet er die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
So viele, vorher müd´ und matt, - 



fünftausend Männer werden satt, - 



durch Jesus findet Rettung statt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Auch Frau´n und Kinder nicht vergesst - 



und seht zwölf Körbe mit dem Rest - 



für´s Mahl der Kirche, unser Fest. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 6, 34-44

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit,

als Jesus die vielen Menschen sah, hatte er Mitleid mit ihnen; 
denn sie waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. 
Und er lehrte sie lange.
Gegen Abend kamen seine Jünger zu ihm und sagten: 
Der Ort ist abgelegen, und es ist schon spät.
Schick sie weg, 
damit sie in die umliegenden Gehöfte und Dörfer gehen 
und sich etwas zu essen kaufen können.
Er erwiderte: 
Gebt ihr ihnen zu essen!
Sie sagten zu ihm: 
Sollen wir weggehen, für zweihundert Denare Brot kaufen 
und es ihnen geben, damit sie zu essen haben?
Er sagte zu ihnen: 
Wie viele Brote habt ihr? Geht und seht nach! 
Sie sahen nach und berichteten: 
Fünf Brote, und außerdem zwei Fische.
Dann befahl er ihnen, den Leuten zu sagen, 
sie sollten sich in Gruppen ins grüne Gras setzen.
Und sie setzten sich in Gruppen zu hundert und zu fünfzig.
Darauf nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, 
blickte zum Himmel auf, sprach den Lobpreis, 
brach die Brote und gab sie den Jüngern, 
damit sie sie an die Leute austeilten. 
Auch die zwei Fische ließ er unter allen verteilen.
Und alle aßen und wurden satt.
Als die Jünger die Reste der Brote 
und auch der Fische einsammelten, 
wurden zwölf Körbe voll.
Es waren fünftausend Männer, 
die von den Broten gegessen hatten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:







JAN-08
Die logische Weiterführung des Weihnachtsfestes 

ist für uns die Einladung, 

so zu lieben, wie Gott uns geliebt hat,

Liebe zu sein, wie Gott es ist.
 

Wir sind (- dazu -) berufen, am Wesen Gottes teilzuhaben.

Den so wichtigen Satz der Heiligen Schrift: „Gott ist die Liebe“
, 

haben wir (- heute -) in der Lesung gehört.

Gott offenbart seine Liebe nicht erst am Kreuz. -

Schon in der Sendung seines Sohnes wird offenbar,

wie sehr Gott uns liebt.

Die ganze Schöpfung ist ja schon Offenbarung seiner Liebe. -

Bereits vor Christus erweist sich Gott als der liebende Schöpfer,

ist er der „Ich bin da“
, 

ereignet sich Geschichte als Heilsgeschichte.

Suchen wir im Leben nach der Gemeinschaft mit Gott, 

dürfen wir die Schöpfung und auch Menschwerdung 

nicht überspringen.

Nicht erst im Tod geschieht unser Aufbrechen zu Gott,

schon in der je eigenen Menschwerdung finden wir zu ihm, 

der selber Mensch geworden ist.

Wir sind auf dem Weg zu Gott, wenn wir eben diesen Weg gehen, 

den Gott selbst gegangen ist.

Gott kehrt ein in unser Wesen, er nimmt Wohnung in uns,

er heiligt unser ganzes Sein - 

unser volles Menschsein in der Einheit von Leib und Seele.

„Das Wort ist Fleisch geworden
 - 

nicht nur ein menschlicher Geist.

Auch die wunderbare Speisung zeigt,

dass Gott nicht nur ein Wort hat für den Geist, 

einen Trost für die Seele. 

Er gibt Brot zum Aufbau des Leibes, 

Nahrung für das Leben, 

das zunächst in der Welt geschieht.

Da gibt es nicht nur den Hunger nach Liebe, 

sondern tatsächlich auch den Hunger des Leibes, 

die Nöte des Körpers.

Leib und Seele - Körper und Geist - 

beides macht das Menschsein aus - 

hat Gott erwählt, uns zugedacht.

Er heiligt beides, da wir 

- tatsächlich in unserer Verfasstheit von Leib und Seele
 -

berufen sind, 

einmal für immer Gott zu schauen

„von Angesicht zu Angesicht“
.

Amen.

Fürbitten:

1. Laß uns immer mehr dein Wesen als Liebe erfassen.

3. Schenke denen, die sich um andere sorgen, Geduld.

2. Wende das Schicksal derer, 
die im Leben zu wenig Liebe erfahren.

4. Führe die Menschen zueinander 
in Herzlichkeit und Zuneigung.

5. Vollende die Verstorbenen im Reich der ewigen Fülle.

Gabengebet:

„Herr, 

wir bringen unsere Gaben dar

für die Feier,

in der sich ein heiliger Tausch vollzieht.

Nimm sie an

und schenke uns dich selbst

in deinem Sohn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 368 („Präfation von Weihnachten III“) 

oder:

MB 370 („Präfation von Erscheinung des Herrn“)
Präfation von Weihnachten III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn schaffst du den Menschen neu

und schenkst ihm ewige Ehre.

Denn einen wunderbaren Tausch hast du vollzogen,

(13)  dein göttliches Wort


wurde ein sterblicher Mensch,

(2)  und wir sterbliche Menschen 

empfangen in Christus

dein göttliches Leben.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation von Erscheinung des Herrn II

(überarbeitet - nach dem Fest)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du hast ihn geoffenbart als Licht der Völker,

(123) 
unser Heil, 

deinen Sohn Jesus Christus.

Er ist als sterblicher Mensch auf Erden erschienen

und hat uns neu geschaffen

im Glanz seines göttlichen Lebens.

Darum singen wir mit den Engeln und Heiligen

den Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“
 

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Gott hat sein letztes, tiefstes, schönstes Wort

im fleischgewordenen Wort in unsere Welt gesagt.
Und dieses Wort heißt:

Ich liebe dich, du Welt, du Mensch.

Ich bin da: Ich bin bei dir.

Ich bin dein Leben.

Ich bin deine Zeit.

Ich weine deine Tränen.

Ich bin deine Freude.

Fürchte dich nicht!
Wo du nicht mehr weiter weißt, 
bin ich bei dir.
Ich bin in deiner Angst,

denn ich habe sie mitgelitten.
Ich bin in deiner Not bis hin zum Tod,

denn heute begann ich mit dir zu leben und auch zu sterben.
Ich bin bei dir, 
und ich verspreche dir:

Dein Ziel heißt Leben.“

oder:

II.

Gott ist Mensch geworden, 

damit wir den Weg zueinander finden

als Mensch, 

in der Begegnung von Mensch zu Mensch.

Gott heiligt unser Leben.
Er begegnet uns auch heute

in der Gestalt eines Kindes

- und mehr noch:

in der Gestalt von Brot und Wein.

Gott selbst schenkt sich 
in Leib und Blut dessen,

der als Mensch unter uns gelebt hat.

Er hat den Tod überwunden,

weil er treu zu seinem Wort steht,

zum fleischgewordenen Wort:

LIEBE.

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 

(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 368f („Präfation von Weihnachten III“) oder MB 370f („Präfation von Erscheinung des Herrn“)


� vgl. Mk 6, 34-44


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 9, 36; 14, 14; 20, 34; Mk 1, 41; 6, 34; Lk 7, 3; 10, 33;


� vgl. Joh 6, 27


� MB 505


� MB 65


� vgl. 1 Joh 4, 7-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 6, 34-44


� vgl. Joh 13, 15; 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� 1 Joh 4, 8; vgl. 1 Joh 4, 16


� vgl. 1 Joh 4, 9


� Ex 3, 14


� vgl. 1 Joh 4, 11


� vgl. KKK 327; 355; 362-368; 382; 992; 1146; 2332; 2702


vgl. KKK 327; 355; 362-368; 382; 992; 1146; 2332; 2702


� vgl. Joh 1, 14


� vgl. KKK 327; 355; 362-368; 382; 992; 1146; 2332; 2702


� 1 Kor 13, 12; MB 488; KKK 163; 314; 1020; 1023; vgl. 1 Joh 3, 2; Offb 22, 4; KKK 163f


� vgl. MB 46 (= MB 54; MB 59; MB 65; MB 231)


� vgl. MB 368f; MB 452


� vgl. MB 370f; MB 1188


� frei nach Karl Rahner


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� vgl. MB 46 (= MB 55; MB 59; MB 66; MB 69)





